
19.03.2018 

 

Stellungnahme des Elternbeirats des Integrativen Gemeindekindergarten 

Höhenkirchen-Siegertsbrunn zum Entwurf der Gebührensatzung für den 

Kindergarten vom 12.03.2018 

 

1. Wir schlagen eine moderate Gebührenerhöhung von bis zu 3% der aktuellen Gebühren für 

das Kindergartenjahr 2018/2019 vor.   

Orientiert sich an der der allg. Teuerungsrate und/oder an der tariflichen Lohnerhöhung des 

Kindergartenbetreuungspersonals (z.B. TVÖDSue, 2017 2,35%). Auch für die weiteren Jahre 

sollen sich die Gebührenerhöhungen (wenn nötig) an den Tarifabschlüssen für das 

Kindergartenpersonal orientieren. Eine Gebührenerhöhung in Höhe von 3% ist von den 

Eltern wirtschaftlich zu leisten und diesen auch zu vermitteln, da eben Tariferhöhungen beim 

Personal (als größtem Kostenfaktor) und allgemeine Teuerung (bei den Nebenkosten) als 

Grundlage angesetzt werden.  

 

2. Deckelung der Gebührenerhöhung über 3 Jahre 

Ferner unterstützen wir für eine bessere Planbarkeit die Idee die Gebührenerhöhung über 

drei Jahre zu deckeln. Vorschlag: Deckelung der Erhöhung auf max. 10% in drei Jahren. 

3. Beibehaltung des Geschwisterrabattes in Höhe von 50% 

Der sogenannte Geschwisterrabatt ist ein gutes und wichtiges Instrument zur Stärkung von 

Familien mit mehreren Kindern. Eine Verringerung des Geschwisterabattes um 10%  hat 

faktisch eine Gebührenerhöhung für das zweite und weitere Kinder in Höhe von 20% zur 

Folge. Jedenfalls für die Familien, die nicht unter die § 6 Absatz 2 und § 6 a der 

Gebührensatzung fallen oder deren Gebühren vom Landratsamt übernommen werden.   

Die Begründung der Verringerung, dass die Träger diese Verringerung wollen, ist uns nicht 

einleuchtend, da ja letztlich die Gemeinde das Defizit übernimmt.  

Die Wirkung auf den Gemeindehaushalt ist aber nach unserem Wissensstand nicht 

betrachtet worden. Auf Nachfrage, wie viele Kinder über alle Einrichtungen denn von dem 

sog. Geschwisterrabatt profitieren, konnte uns keine Auskunft gegeben werden. 

 

Verringerung des sog. Geschwisterrabattes auf 40%: 

Beispiel: Ein Kind im Kindergarten, ein Kind in der Krippe: 

Eine Familie müsste bei gleichbleibenden Krippengebühren und Kindergartengebühren für 

das zweite Kind 588,80 € pro Jahr mehr zahlen! 

 

4. Beibehaltung der Gebührengleichheit über alle Einrichtung 

Wir wollen weiterhin am Konzept „gleiche Gebühren über alle Einrichtungen“ festhalten, es 

ist das richtige Modell! 

5. Zu § 6a weitere Gebührenermäßigung.  

Hier wurde im HVA kurz diskutiert, die Schwellenwerte beim Einkommen und die 

Ermäßigungen bei den Kindergartengebühren an die Gebührenerhöhung anzupassen. Das 

unterstützen wir.  
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Begründung/Erläuterung:  

 

Höhenkirchen-Siegertsbrunn ist im Durchschnitt bereits jetzt im Vergleich zu den 

Nachbargemeinden in allen Buchungsstunden teurer. 

Die Kostenkalkulation der Verwaltung wurde um weitere Kindergärten erweitert, die keine 

Kinderhäuser sind.  

Diese Erweiterung unterstützen wir. Bei der Kostenkalkulation wurde außerdem eine 

Glättung auf drei Jahre vorgenommen. Dies hat schon mal dazu geführt, dass der Vorschlag 

der Verwaltung nicht mehr zwischen 30 und 70% Erhöhung liegt, sondern bei 10%. Die 

Kostenkalkulation konnten wir im Einzelnen nicht prüfen und die Betrachtung für Arche Noah 

und Pfiffikus fehlt noch. Jährlich die Kostenkalkulation als Grundlage für die Erhebung der 

Gebühren zu nehmen ist in unseren Augen nicht praktikabel. Deshalb empfehlen wir den 

oben vorgeschlagenen Weg zur Gebührenerhöhung.  

 

Anlage: Berechnung Beispielfamilien verschiedene Gebührenerhöhungen + Reduzierung 

Geschwisterrabatt 


